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Die österreichische Depesche vom 24 . Dezember .

( Aus der Allg. Ztg .)

Wir sind in den Stand gesetzt, den Wortlaut zu¬nächst der österreichischen Depesche vom 24 . Dez .v. I . im Nachstehenden mitzutheilen :
Graf Buol an den Grafen Esterhazy . Wien ,24 . Dez . 1854 . Hochgeborner Graf ! Die kaiserl . Regie¬

rung ist durch den Zusatzartikel vom 26 . November und den
darauf gegründeten Bundesbeschluß vom 9 . d. M . veranlaßt ,sowohl mit dem königl . preußischen Hofe von neuem über
die militärischen Erfordernisse der Stellung der beiden deut¬
schen Großmächte ins Einvernehmen zu treten , als auch den
k. Bundespräsidialgesandten mit den nöthigen Weisungen
behufs seiner Mitwirkung zur Ausführung des militärischen
Theils des erwähnten Bundesbeschlusses zu versehen .

Um aber diesen Gegenstand zu Berlin zur Sprache zu
bringen , hat die kaiserl . Regierung die Antwort des preußi¬
schen Kabinets auf die offizielle Mittheilung des Allianzver -
tragS vom 2 . Dez . erwartet , da je nach dem Beitritt oder
Nichtbeitritt Preußens zu diesem Vertrag begreiflicher Weise
Modifikationen in den preußischer Seits zu ergreifenden mili¬
tärischen Maßregeln sich ergeben müßten . Es war unser
lebhafter Wunsch , auf politisch vollkommen gleicher Linie mit
Preußen die Verabredungen wegen der gemeinsamen Kriegs¬
bereitschaft Oesterreichs , Preußens , und des gesammten
Deutschen Bundes wieder aufnehmen zu können . Da indes¬
sen die uns nunmehr vorliegende Erklärung des Berliner
Kabinets die Entscheidung hierüber aufschiebt , so sind wir für
jetzt darauf beschränkt , in den Verhandlungen über die Rü¬
stungen der dcutfchen Mächte nur diejenige Grundlage festzu¬
halten , die durch das Bündniß vom 20 . April und die Bun -
desbeschlüffe vom 9 . d. M . bereits gegeben ist.

Nach Art . 3 des Bündnisses und nach Punkt 2 der dazu
gehörigen Militärkonvrntion hat Preußen sich eventuell ver¬
pflichtet , 100,000 Mann binnen 36 Tagen mobil zu machen ,weitere 100,000 Mann aber binnen drei Wochen nach er¬
folgter Bereitstellung der erster « Streitmacht an seinen Ost -
DWM « Wlflrven . Diese Berp fiichtmf g so« « a chden -v- ^
treffenden Vertragsbestimmungen mit dem eintretxnden Be -
dürfniß wirksam werden , und es kommt sohin nur noch dar¬
auf an , in dieser letzter » Beziehung das erforderliche Einver -
ständniß zwischen den kontrahirenden Theilen herzustellen .

Eiu Zweifel kann nun aber nicht wohl darüber bestehen ,
daß das Bedürniß dieser Aufstellungen gegenwärtig wirklich
vorliegt , sofern nicht in der allernächsten Frist , und nament¬
lich noch vor Ablauf dieses Monats , die sichere Aussicht auf
Wiederherstellung des allgemeinen Friedens sich eröffnet .

Rußland ist kampfbereit an seiner Ostgrenze , und kann in
kürzester Zeit seine bereits schlagfertige Streitmacht zu einem
kräftigen Stoß gegen den Kaiserstaat vereinen . Um an der
obern Weichsel zu erscheinen , bedarf das russische Heer weit
weniger Zeit , als zur Ausrüstung und Konzentrirung einer
preußischen Armee von 100,000 Mann erforderlich ist . Soll
die Erfüllung der von Preußen übernommenen Verbindlich¬
keit , jeden Angriff auf Oesterreich abwehren zu helfen , gesichert
sein , so wird es unter solchen Umständen mit jedem Tag
dringender , daß Preußen die für den Zweck der gemeinsamen
Vertheidigung nvthige Streitkraft bereit halte . Feldzeugmei¬
ster Frhr v. Heß spricht sich entschieden dahin aus , daß er
den Zeitpunkt für gekommen erachten müsse , wo Preußen zur
vertragsmäßigen Aufstellung eines Theils seines Heeres
schreiten sollte . Er erklärt , daß erst durch den Hinzutritt je¬
ner 100,000 Mann preußischer Truppen unsere an der Ost -
grenze stehende Streitmacht eine hinreichende Stärke errei¬
chen würde , um mit der Aussicht auf einen sichern Erfolgden Kampf aufnehmen zu können .

Die näheren Verabredungen hierüber dürsten sonach allso -
gleich in Gang zu bringen sein . Auch sind wir bereit , sofort
zu diesem Zweck wieder einen Militärbeauftragten nach Ber¬
lin zu entsenden .

Nach der Ansicht des Feldzeugmeisters Heß würde übri¬
gens auch in dem Fall , wenn diese Verhandlungen nicht blos
auf der Grundlage des Aprilbündnisses , sondern auch auf
jener des Beitritts Preußens zum Allianzvertrag vom 2 . Dez .
zu führen wären , die in der Militärkvnvention vom 20 . April
für die preußische Aufstellung vorgesehene Gesammtstärke
vorerst hinreichen , und nur die gleichzeitige und sofortige
Mobilmachung dieser ganzen Heeresmacht von 200,000 Mann
und deren Konzentrirung bei Posen und Breslau sich als
erforderlich darstellen .

WaS ferner die von Bundes wegen zu beschließenden mili¬
tärischen Maßregeln betrifft , so geben wir uns der Hoffnung
hin , daß Preußen gemeinschaftlich mit uns im Schooße der
Dundesbehörden jedenfalls auf die schleunigste und kräftigste
Ausführung der Verabredungen vom 20 . April , als auf das
Minimum der Bundesleistung wird hinwirken wollen . Ge¬
wiß werden sämmtliche Regierungen des Bundes hierin die
vollste Bereitwilligkeit bethätigen , wenn ihnen die beiden
Großmächte mit dem Beispiel einer dem Bedürfnisse vollkom¬
men entsprechenden Kriegsbereitschaft vorangehen .

Neben den Armeen Oesterreichs und Preußens soll , nach
den erwähnten Verabredungen , die Hälfte der Kontingente
der übrigen Staaten für die Operationen verfügbar gemacht

werden . Sofern es hiebei sein Bewenden behielte , könnten
entweder vier für sich abgeschlossene halbe Armeekorps gebil¬
det werden , wovon jedes unter einem eigenen , nach den
Bestimmungen der Korpsakte zu ernennenden Befehlshaber
stehen würde , und welchen die zurückbleibende Hälfte der
Kontingente nur nachzurücken hätte , um nach Bedarf alle
vier Armeekorps auf ihre volle Stärke zu ergänzen , oder es
könnten zwei kombinirte vollständige Korps , ein süddeutschesund ein norddeutsches , aufgeboten werden . In beiden Fäl¬len wären die Bundeskvrps gleichtheilig mit dem österreichi¬
schen und preußischen Heer zu vereinigen . Die Modalitäten
des Aufgebots und der Zusammenstellung der Bundestruppen
dürsten übrigens den Erklärungen der betreffenden Regierun¬
gen und den Berathungen der Militärkommission zu über¬
lassen sein , und es wäre wohl nur darauf Bedacht zu neh¬
men , daß nicht etwa durch die Schwierigkeiten , welche bei
Mobilmachung der halben Kontingente hinsichtlich der For¬mationen , besonders bei den kleineren Truppenkörpern , sich
ergeben könnten , der Hauptzweck der Maßregel , d . h . die
kampfbereite Ausstellung der Bundestruppen in der vorbe -
zeichneten Stärke , Verzögerungen erleide . Den einzelnen
Regierungen wäre in der Förderung dieses Zweckes keine
Schranke zu setzen , und wie Dies schon in früheren Fällenbei partiellen Aufgeboten geschehen ist , zuerst die bereitesten
Truppen , vorbehaltlich der bundesmäßigen Ausgleichung der
Lasten durch spätere Leistungen oder durch eine Liquidationam Bunde , in Bewegung zu setzen.

Erfolgte dann später der Beitritt Preußens zum Allianz¬
vertrag vom 2 . Dez . , so würden die beiden Mächte wohl
zugleich veranlaßt sein , ihren gemeinschaftlichen Antrag aufdas Aufgebot des vollen Hauptkontingents des Bundesheeres
auszudehnen , damit der militärischen Stellung des gesamm¬ten Deutschen Bundes eine höhere und für die Offensive
höchst nöthige Kraft verliehen würde .

Ew . rc. ermessen leicht , daß eine baldige und umfassende
Kenntniß der Intentionen Preußens in den hier berührten
Punkten für dte kaiserliche Regierung von dein unmittelbar¬
sten praktischen Interesse ist. Unsere weiteren Maßnahmen4 « . nu lüä « scher Hinsicht , ttyd namentlich ^ n Beziehung aufdie Absenbung eines Militärbevöllmächtigten nach

' Berlin
und auf die für Frankfurt zu ertheilenven Instruktionen ,knüpfen sich an die Rückäußcrung der k. preußischen Regie¬
rung auf den gegenwärtigen Erlaß , und Ew . rc . wollen da¬
her bei Mittheilung desselben an den k. Ministerpräsidentenden besondern Werth hervorheben , welchen wir darauf legen ,von den Ansichten und Entschließungen Preußens in Bezug
auf die Kriegsbereitschaft der deutschen Mächte baldthunlichstund in erwünschtem Sinne unterrichtet zu werden .

Empfangen u . s. w . ( gez. ) Graf Buol .

Die preußische Depesche vom S. Januar .
( Aus der „Allg. Ztg.")

Der Ministerpräsident Frhr . v . Manteuf -
fel an den Grafen v. Arnim zu Wien . Berlin ,5 . Jan . Ew . Erzellenz finden in der Anlage Abschrift eines
unter dem 24 . v. M . u. I . an den Grafen Esterhazy gerich¬
teten Erlasses , mittelst welches das kaiserl . österreichische Ka -
binet die militärischen Maßregeln näher bezeichnet , welche
seiner Ansicht nach auf Grund des Vertrages vom 20 . April
und des Zusatzartikels vom 26 . Nov . v. I . sowohl Seitens
Preußens als Seitens der übrigen Bundesregierungen zu
ergreifen seien . Graf Buol bemerkt sehr richtig , daß es
darauf ankomme , das Einverständniß der kontrahirenden
Theile über das eingetretene Bedürfniß festzustellen , von wel¬
chem das Wirksamwerden der preußischer SeitS eventuell
eingegangenen militärischen Verpflichtungen abhängt . Se .
Maj . der König haben , wie Ew . Exzellenz leicht ermessen
werden , von diesem Standpunkt aus der Entwicklung der
Verhältnisse stets eine unausgesetzte Aufmerksamkeit zugewen¬det , und lange bevor diese Angelegenheit in der Weise , wie
eS in der Depesche vom 24 . Dez . v. I . geschehen , angeregt
war , die Verpflichtungen gewissenhaft geprüft , deren Erfül¬
lung Allerhöchfldenselben obliegt . Ich kann es nicht für
meine Aufgabe halten , hier auf die Anordnungen näher ein¬
zugehen , welche Se . Maj . der König unter Berücksichtigungder Interessen seines Landes und Volkes , aber auch im fort¬
dauernden Hinblick auf den Ernst der Zeit getroffen haben ,um in geräuschlosem Fortschreiten seinem Heer erhöhte
Kriegsbereitschaft und beschleunigte Machtentwicklung zu
sichern . Es ist hiedurch erreicht , daß die Schlagfertigkeit
größerer Truppenkörper in namhaft kürzern Terminen her¬
gestellt werden kann , als diejenigen sind , welche die militäri¬
sche Konvention vom 20 . April eventuell festsetzt , und wir
würden glauben , hiedurch den Hrn . Grafen Buol rücksicht¬
lich des von ihm besorgten kräftigen Stoßes der russischen
Streitmacht auf den österreichischen Kaiserstaat selbst dann
einigermaßen beruhigen zu können , wenn wir die Ansicht zu
theilen vermöchten , daß russischer Seits ein aggressives Vor¬
gehen beabsichtigt werde .

Allein wir würden unserer Ueberzeugung Gewalt anthun
müssen , um nach unbefangener Prüfung der allgemeinen
Sachlage zu dem Resultat zu gelangen , daß Rußland , wenn
es nicht angegriffen wird , seinerseits in die Offensive über¬

gehen werde . Mehr als einmal bin ich in der Lage gewesen ,Ew . Exzellenz mit vertraulichen Mittheilungen an das kaiserl .
österreichische Kabinet zu beauftragen , die jene Annahme un¬
serer Ansicht nach auf das bestimmteste widerlegten . Auch
sind unsere Nachrichten über die russischen Truppenbewegun¬
gen keineswegs der Art , um die angedeuteten Besorgnisse zu
rechtfertigen . Ich lege um so mehr Werth darauf , Dies hier
auszusprechen , als ein Theil der Presse es sich zur Aufgabe
gemacht zu haben scheint , die öffentliche Meinung in dieser
Beziehung irre zu leiten . In der That ist die Stellung ,welche Rußland in jüngster Zeit zu den auf Herbeiführungvon Friedensverhandlungen gerichteten Bestrebungen einge¬nommen hat , von der Art , daß eS einer unparteiischen Wür¬
digung schwer werden dürfte , darin den aufrichtigen Wunschder Verständigung zu verkennen . Rußland hat die vier
Punkte ohne Rückhalt angenommen , so wie sie ihm vorge¬
schlagen waren . ES hat diese Annahme nach Abschluß des
Vertrags vom 2 . Dez . nicht zurückgezogen , sonder » durch
Ertheilung ausgedehnter Vollmachten an den Fürsten Gor -
tschakoff seine Friedensbereitschaft bethätigt . Se . Maj . der
König haben das befriedigende Bewußtsein , Allerhöchstihren
persönlichen und diplomatischen Einfluß in St . Petersburg
stets dahin geltend gemacht zu haben , daß das kaiserl . russ ^
sche Kabinet sich zu den Verhandlungen auf Grund der vier
Punkte bereit erklären möge , obgleich diese Friedensbafisüber Dasjenige hinausgeht , was beim Abschluß des Ver¬
trags vom 20 . April den beiden kontrahirenden Mächten als
gemeinschaftlich zu erreichendes Ziel ihres Bündnisses vor¬
schwebte . Es hat bereits eine vertrauliche Besprechung zur
nähern Feststellung der vier Punkte stattgefunden . Wir ken¬
nen das Ergebniß derselben nicht ; aber gerade weil wir es
nicht kennen , und so lange wir es nicht kennen , halten wir
es für eine gebieterische Pflicht , die einfachen und an sich un¬
zweifelhaften Bestimmungen des Vertrags uns zur unver¬
brüchlichen Richtschnur dienen zu lassen , den Kreis unserer
Verbindlichkeiten von jeder nicht vollkommen klar zu über¬
sehenden Erweiterung freizuhalten , und namentlich in Be¬
treff militärischer Leistungen , insoweit sie uns als Ver «
pflichtun ^ en

^ bezeichnet werden wollen , streng bei dem
leckenden Grundgedanken des Aprilvertrags stehen zu blei¬
ben , der auch am Schluß der militärischen Konvention seinen
Ausdruck gefunden hat , und den Zweck der wechselseitigen
Hilfeleistung als Abwehr eines Angriffs bezeichnet . Selbstdie durch den Zusatzartikcl vom26 . Nov . vorigen Jahres über¬
nommenen Verpflichtungen Preußens , obwohl sehr bewußtüber den Grundgedanken des Aprilvertrags hinausgehend ,
bewahren diesen defensiven Charakter . Sie sind außerdem
unzertrennbar an die Voraussetzung gemeinsamer Be¬
strebungen zur Geltendmachung der vier Punkte geknüpft .
Daß eine solche Gemeinsamkeit nicht stattfindet , so lange
Preußen nicht an der Präzisirung dieser Punkte Theil nimmt
und seinen Einfluß auf dieselbe geltend macht , liegt auf der
Hand . Die Berechtigung aber zu dieser Theilnahme , inso¬
fern sie sich auf Festsetzungen bezieht , die , wenngleich unter
der fortdauernd ausgesprochenen Absicht der Erhaltungdes europäischen Gleichgewichts , die Gesammtheit der völ¬
kerrechtlichen Verhältnisse Europa ' - umgestalten , und Ver¬
träge , die Preußen mit unterzeichnet hat , modifiziren zu sollen
scheinen , diese Berechtigung schöpft Preußen nicht aus der Be¬
theiligung bei dieser oder jener auf die gegenwärtige orientali¬
scheVerwicklung bezüglichen Stipulation , eS schöpft sie aus sei¬
ner Eigenschaft als europäische Großmacht , welche die Verträge ,die den öffentlichen RechtSzustand Europa 'S regulirt haben ,kraft eigenen wohlerworbenen Rechts mit abgeschlossen hat .
Daß Se . Maj . der König an dieser Auffassung unerschütter¬
lich festhalten , und zu ihrer Geltendmachung , wenn sie von
einer Beeinträchtigung bedroht sein sollte , vor Opfern und
Gefahren , die sein treues Volk mit bewährter Hingebungund der ganzen Kraft und Ausdauer des wahren Patriotis¬mus theilen würde , nicht zurückschrecken würden , Dies be¬
darf wohl kaum der Versicherung . Es bedarf derselben am
allerwenigsten gegenüber dem erhabenen Verwandten und
Verbündeten des Königs , Sr . Maj . dem Kaiser Franz Jo¬
seph . Es bedarf ihrer aber auch nicht bei den Souveränen
und leitenden Staatsmännern der anderen Mächte . Auch
bei ihnen rechnet Preußen trotz aller einzelnen Divergenzen
der Ansichten und Interessen mit Zuversicht auf die gerechte
Würdigung seiner Ansprüche , und ist bereit , dieselben i«
Wege einer Verständigung und Vereinbarung zur Anerken¬
nung zu bringen .

Aus den vorstehenden Bemerkungen über die Grundsätze ,die für Sc . Maj . den König in Bezug auf seine eigene mili¬
tärische Haltung leitend sind, « erden Ew . Erz . leicht entneh¬
men , daß Allcrhöchstdieselben auch in der Bundesversamm¬
lung eine Initiative behufs sofortiger Feststellung der Kriegs¬
bereitschaft der einzelnen Kontingente zu ergreifen zur Zeit
nicht für geboten erachten . Die Erwähnung des Entwurfs ,
welcher von uns und Oesterreich der Bundesversammlung
zur Zugrundelegung empfohlen war , ist sowohl im Ausschuß «
antrag , als in de« damit übereinstimmenden Bundesbeschluß
vom 9 . Nov . ausdrücklich fortgeblieben , und Preußen glaubt
es der Rücksicht für seine übrigen deutschen Verbündeten
schuldig zu sein , auf diese Vorlage nicht förmlich zurückzu «
kommen und dadurch den Arbeiten der Militärkommisfioa



vorzugreifen. Dagegen versteht es sich von selbst, daß der
königl. Militärbevollmächtigte sich stets mit der nöthigen In¬
struktion versehen finden wird, um die Thätigkeit der Mili¬
tärkommission auf Grund der Bundes -Kriegsverfaffungzu
fördern und in geeigneter Weise zum Abschluß bringen zu
helfen . Auf diesem bundesverfaffungSmäßig geordneten Wege
werden dann auch die Bedenken , welche sich unS , wie wir
nicht verschweigen wollen , gegen die Vorschläge des österrei¬
chischen Kabinets, wie sie in der Depesche vom 24. v. M. an¬
gedeutet sind , aufdrängen, am zweckmäßigsten ihre Erledi¬
gung finden.

Ew. Erz. wollen dem Hrn . Grafen Buol von gegenwär¬
tigem Erlaß gefälligst abschriftliche Mittheilung machen.
Empfangen u. s. w . ( Gez.) Manteuffel .

** Orientalis che Ang elegenheiten.
Die „Jndep . Belge" gibt ä. ä. Frankfurt , 19. Jan .,

die Analyse einer Antwort , welche das französische Kabinet
auf vorstehende preußische Depesche gegeben habe. Der Ein¬
sender erklärt , daß er für die Echtheit seiner Mitthoilung
einstehe, und darum glauben wir , sie unfern Lesern als Bei¬
trag zur Zeitgeschichte nicht vorenthalten zu dürfen . Sie
lautet :

„Das Kabinet von Paris sieht in der Auseinandersetzung
der preußischen Depesche eine zwiefache Reihe von Gedanken :
die eine bezieht sich auf die Verhältnisse zwischen Oesterreich
und Preußen , die andere auf die allgemeine Lage Europa 's .

In Betreff des ersten Punktes wird Frankreich sich in kei¬
ner Weise in Fragen mischen , welche ausschließlich den
Deutschen Bund angehen ; über den zweiten ist eS bereit, sich
zu erklären . DaS Kabinet von Paris denkt nicht daran ,
Preußen den Rang streitig zu machen , den es einnimmt .
Vielmehr hat es ihm seit zwei Jahren sehr oft die Verpflich¬
tungen dieses hohen Ranges in Erinnerung gebracht , auf
den es mit Recht stolz ist . Aber es glaubt bemerken zu sol¬
len , daß die Eigenschaft als Großmacht eine dauernde ist ;
man kann sich derselben nicht entschlagen , wenn sie Lasten
mit sich bringt, um sie wieder in Anspruch zu nehmen, sobald
sie nur Vortheile bietet. Rechte und Pflichten von solcher
Wichtigkeit stehen in absoluter Wechselwirkung , können nicht
getrennt werden . (Hier folgt eine Lücke im Tert .) Da
man einen preußischen Vertrag neben dem österreichischen
vorschlägt , so müßte man erklären , was dieser Vorschlag
eigentlich für einen Sinn habe. War Dies der Gegenstand
der Sendung deö Hrn . v. Usedom nach London ? Diese
Serdung ist so ängstlich mit konfidenticllen Formen umgeben
worden , daß ras Geheimniß derselben noch nicht zur Kennt -
niß des Kabinets von Paris gekommen ist. Aber je mehr
man es ihm zu verbergen bemüht war, je mehr mußte es sich
bemühen , es zu entdecken . Was man davon in Erfahrung
gebracht hat , ist Das , daß Preußen Alles aufbot , um die
Alliirten zu verhindern , den Feind an seiner verwundbaren
Seite anzugrcifen , und um ihren Truppen den Durchmarsch
durch Deutschland zu verbieten . Was bot es als Gegenlei¬
stung ? Ein Armeekorps an der polnischen Grenze aufzu¬
stellen. Das heißt , Preußen wollte mit Einer Hand das
Schwert der verbündeten Mächte abwehren und mit der
andern Rußland mit seinem Schilde decken. Die französische
Regierung hat nicht die Absicht , Preußen zu beleidigen .
Sie drückt sich so mit Offenheit und Loyalität auS , und wenn
sie wünscht , daß ihre Worte nach Berlin berichtet werden ,
so ist ls in der Hoffnung , Preußen endlich auS einer Situa¬
tion heraustreten zu sehen , worin es heute nicht sein würde,
wenn es so glücklich gewesen wäre , seine Bemühungen mit
Erfolg gekrönt zu sehen ."

Berlin , 21 . Jan . ( Schw. M.) Da ein großer Theil
der Instruktionen in Frankfurt schon ringetroffen sein soll ,
so wird der österreichische Antrag auf Mobilmachung eines
Theils des Bundeskontingents in den nächsten Tagen zu er¬
warten sein . Die bald darauf zu eröffnende Berathung
dürfte sehr lebhaft werden , da Preußen bei seiner Weigerung
beharrt . Die in der österreichischen Note vom 14. nochmals
verlangten 200,000 Mann will es für jetzt nicht mobilisiren ,
wird sich dagegen , nach der jetzigen Stimmung zu urtheilen,
einem Bundesbcschluß nicht wibersetzen und, sollte dieser ge¬
gen Preußen ausfallcn, die Hälfte seines Kontingents, nach
ver jetzigen Matrikel wahrscheinlich 50,000 Mann , mobil
machen. Aber Preußen spricht Oesterreich noch nicht die
Majorität zu , sondern hofft diese für sich zu erlangen . — Ja
Bestätigung unserer gestrigen Muthcilung über die österrei¬
chische Note vom 14 . hört man folgendes Nähere : Oester¬
reich hatte in der Note vom 24. Dez . hervorgehoben , daß ein
Stoß Rußlands erfolgen könne, che die von der Militärkon¬
vention vom 20 . April vorgesehenen zweimal drei Wochen
verflossen sein würden. Indem nun Preußen in seiner Ant¬
wort vom 5. Jan . den eingetretcnen Bedarf bestritt, fügte es
hinzu , daß eS übrigens bereit sei, und im Fall die Gefahr
wirklich eintrete , der anberambten Frist nicht bedürfen werde .
Oesterreich spricht sich nun in seiner Note vom 14. darüber
befriedigt aus , daß Preußen bereit sei ; wiederholt aber, taß
die Gefahr vorhanden , und sucht Dies durch den russischen
Einfall in die Dobrudscha zu beweisen. Man könne nicht
garantiren , daß fortan nicht auch die deutsche Grenze bedroht
sei . Oesterreich habe Preußens Großmachtstellung nie be¬
stritten , so heißt es ferner an einer andern Stelle dem allge¬
meinen Gedankengange nach , und es werde sich freuen , sich
mit Preußen wieder auf demselben Gebiet der Thätigkeit zu
begegnen. Endlich wird von Oesterreich die Ernennung
eines Oberbefehlshabers beantragt.

Berlin , 22. Jan . (Fr. P .-Z.) Was als ein Gerücht
kursirte, daß nämlich der Geh. Rath v. Usedom zur Stunde
nicht auf französischem Boden verweile , sondern auf dem
Landgute eines englischen Staatsmannes feinen Aufenthalt
habe , wird nunmehr von glaubwürdiger Seite bestätigt.
Die Behauptung , daß dies Lord Palmerston sei , kann ich
nicht mit zweifelloser Zuversicht unterschreiben. Seine Auf-
träge an die Adresse London hätten unter andern politischen
Konjunkturen Erfolge haben können«

Berti«, 22. Jan. (Fr. I .) Sollte die Frage wegen An¬
schlusses an den Dezembervertrag beim etwaigen Scheitern
der Wiener Verhandlungen nochmals wieder ernstlich zur
Sprache kommen, so dürfte Preußen den Gedanken an einen
Scparatvertrag mit England und Frankreich keineswegs auf¬
geben. Unter allen Umständen werden von hier auS für den
Anschluß besondere Bedingungen gestellt werden , wie auch
Oesterreich in der Uebereinkunft vom 2. Dez. sich besondere ,
seinen Interessen dienende Bürgschaften ausdedungen hat.

Die Note des Hrn. v. Manleuffet vom 5. d. M . hat ( wie
die „N. Pr . Ztg." miltheilt) in Wien zu dem Entschlüsse ge¬
trieben, wie es ostensibel dort heißt , mit den Westmächten
schon jetzt in einen Offensiv- und Defensivvertrag, wie der¬
selbe am 2. Dez . vorgesehen, eiozutreten , und die Unterzeich¬
nung desselben dürfte bereits in diesen Tagen erfolgen .

Wie « , 19. Jan . ( A. Z .) Der Notenwechsel zwischen
Wien und Berlin entwickelt sich immer lebhafter , und die ge¬
wechselten Noten tragen von Fall zu Fall ein ernsteres Ge¬
präge. Während daö kaiserl. Kabinet auf Mobtlisirung der
preußischen Armee wiederholt dringt , trifft eine neue Note
des königl. preußischen KabinetS hier ein , in welcher gegen
eine allfälligeRevision europäischer Verträge ohne Zuziehung
Preußens Protest eingelegt , und erklärt wrrd, daß Preußen
ein unantastbares Recht habe, an derartigen Revisionen Theil
zu nehmen . Die Aufforderung deS kaiserl. Kabinets in Be¬
treff der Mobilisirung aber hat bereits die Erledigung erhal¬
ten ; denn, gutem Vernehmen nach , lauten die dem königl.
preußischen bevollmächtigten Minister bei der deutschen Bun¬
desversammlung , Hrn . v. Bismark - Schönhausen, geworde¬
nen Instruktionen gegen den auf Mobilisirung gerichteten
Antrag des kaiserl. Kabinets. Preußen wird in ver Bun-
desberathung entschieden und bestimmt erklären , daß eine
Mobilisirung der Kriegsbereitschaft durch die Umstände der¬
zeit nicht geboten sei.

Wie «, 20. Jan . (Don.) Nach verbürgten Meldungenaus
Konstantinopel, den 11 ., und Varna, den 12., sind , obwohl
General Canrobert keine Verstärkungen mehr verlangt, noch
immer bedeutende Zuzüge von den erwähnten Plätzen nach
Balaklava abgegangen . Das SeraSkierat wendet gegen¬
wärtig alle Aufmerksamkeit der strategisch wichtigen Position
Eupawria zu. Nach diesem Punkte werben hauptsächlich die
in Konstantinopel neu angekommeaen französischen und türki¬
schen Verstärkungen dirigirt ; hingegen nehmen die brittischen
direkt ihre Fahrt nach Balaklava . Das Gerücht von der
Rückberufung des Marschalls Raglan erhält sich . Als sein
Nachfolger wird General de Lacp Evans (?) bezeichnet. Bei
der letzten Kriegsberathung im Hauptquartier des Generals
Canrobert, an welcher sich Omer Pascha und Lord Raglan
betheiligten , fielen erhebliche Differenzen unter den Führern
der Alliirten vor, welche durch den feinen Takt Omer Pa-
scha'S beseüigt wurden.

Bon der Donau.
An der Befestigung Braila ^S wird fortwährend thätig

gearbeitet; die Stavt wird umschanzt und mit einer drei¬
fachen Redoutenreihe außerhalb der Schanzen versehen .
Man scheint demnach diese Position zu einem zweiten Kalafat
machen zu wollen . — Wie aus Bucharest gemeldet wird,
beabsichtigt die walachische Regierung die Telegraphenlinie
von der Hauptstadt in drei Richtungen fortzusetzen, und zwar
über Braila nach Galatz , über Giurgewo nach Rustschuk
( diese schlöffe sich dann an die rumelische Linie bis Stambul
an) , und über Krajova nach Orsova .

Bom Bosporus .
Aus der Landpost auS Koustantiuopel vom 11 . Jan .

bringt die Wiener „Presse" folgende Nachrichten : Am 11 .
Jan . wurden wiederum trotz der häufigen Patrouillen vier (?)
Franzosen und sieben (?) Engländer in den Straßen von
Galata erdolcht gefunden . Man ist den Urhebern dieser
Schandthat auf der Spur . ES soll eine organisirte Bande
von 14 Griechen und 8 Armeniern bestehen , die in einem
entlegenen Hause in Pera ihre Zusammenkünfte hielten .

Krim « .
s Paris , 23. Jan . Der „Moniteur " hat mittelst einer

Depesche des Vize - Admirals Bruat vom 13 . Jan . , vom
Montebello datirt , Folgendes vom Kriegsschauplatz : „Der
DeScartes ist mit 1100 Mann, Munition , Artillerie , und
Kähnen am 4. von Konstantinopel eingetrvffen . Der Tri¬
dent und die Gorgone sind am 9. angelangt. Omer Pascha
ist am 4. Nachmittags durch Kamiesch gekommen; er begab
sich nach Balaklava . Der Primauguet kehrt nach Frank¬
reich zurück . Die Kälte war einige Tage lang sehr lebhaft .
Seit gestern ist das Wetter milder geworden , und der Schnee
geschmolzen, obschon der Wind noch im Norden steht. In
der Nacht vom 7. auf den 8. .Jan . machten die Russen einen
Ausfall gegen die Parallele , die sich vor der Batterie Nr. 19
befindet. Von unseren Soldaten bis zur Mündung des Ge¬
wehrs erwartet, wurden sie nachdrücklichzurückgeworfen, und
ließen mehrere Tobte auf dem Platz. In der Nacht vom
11 . auf den 12. griffen 150 Russen unsere Linien an. Nach
einem Handgemenge von einigen Minuten zurückgeschlagea,
ließen sie in unseren Werken 7 Todte und 2 Verwundete zu¬
rück. Unser Verlust beläuft sich auf 5 Verwundete."

Gleichzeitig läßt sich der „Moniteur " aus Wien berichten,
daß die Einschiffung der türkischen Truppen nach der Krimm
mit einer solchen Eile von Statten gegangen ist , daß bereits
am 14. die letzten Convois unter Segel gegangen waren.

Deutschland.
^ Heidelberg , 23. Jan . Gestern hat die zweite

Quartettsoiröe der HH. Hoftnusiker Pechatscheck , Hartnagel,
Berger, und Segiffer auS Karlsruhe stattgefunden , und die
Leistungen der genannten Künstler haben die Erwartungen
de« kleineren, aber um so gewählterenmusikalischenPublikums
vollkommenbefriedigt . Die drei ausgeführten Beethovea'schen
und Mozart 'schen Quartette wurden mit eben so viel Rein¬
heit und Präzision, als Gefühl vorgetragen, und boten einen

wahren Kunstgenuß . Man sieht der Fortsetzung dieser
Quartettunterhaltungrn mit Theilnahme und Freude ent¬
gegen.

Die seit kurzem eingetretene kalte Witterung , so empfind¬
lich sie auch ist, hat doch für Heidelberg zunächst den großen
Vortheil, daß das Nervenfieber , das in letzter Zeit in ziem¬
lich heftigem Grade namentlich in einem am Neckar gelegenen
Stadttheile auftrat , wieder im Abnehmen begriffen zu sein
scheint.

DaS Eis des Neckars hat sich erst theilweise gestellt ; doch
wurden bereits alle größer» Neckarschiffe in den Hafen ge¬
bracht, weil man täglich ein völliges Zugehen des Neckars
erwarten muß.

>j* Mannheim , 23. Jan . Heute Morgen stellte sich das
Rheineis auch hier, und bei Fortdauer der Kälte meint man
schon morgen die Eisdecke ohne Gefahr passiven zu können.

* * Mannheim , 23. Jan . Wirkliches Aufsehen macht
das seit mehreren Tagen in dem Kunstvereinö -Lokal dahier
ausgestellte Bild von A. Feuerdach , „ Pietro Aretino'S
Tod" während einer Orgtenfeier mit cmigcn trunkenen
Freunden und Freundinnen, und setzt die Kunstkritik gewal¬
tig in Bewegung; aber selbst die entschiedensten Gegner ver
neufranzösischen Richtung , an deren Spitze Couturn, können
nicht umhin, die Großartigkeit der Komposition und die
Virtuosität des Feuerbach ' schen Pinsels anzuerkennen . —
In der Buchhandlung von I . Löffler dahier erschien ein
Trauerspiel in fünf Akten, „Berthoiv von Zähringen", wel¬
ches , abgesehen von seiner poetischen und literarischen Bedeu¬
tung, schon darum ein besonderes gegenwartlicheS Interesse
erregen muß, weil es den unseligen Jnvestiturflreit zwischen
Heinrich IV . und Gregor VII. behandelt . Eine speziell
vaterländische Anziehungskraft übt die dramatische Dichtung
ob des Helden des Stückes . Der nicht genannte Verfasser
wohnt sichern » Vernehmen nach in unserer Mitte. — Außer
den geschichtlichen Vorlesungen des Hrn . Beil erfreuen sich
insbesondere die in der „Karlsr. Ztg." schon erwähnten Vor¬
lesungen des Professors ür . Zimmermann aus Worms über
die deutsche Literaturgeschichte des 18. und 19. Ja -rhundertS
einer vorzugsweise gediegenen und stets im Zanehmen be¬
griffenen Zuhörerschaft . Nach einer Einleitung im Zweck
de« richtigen Verständnisses ferner Behandlungswelse hat er
bis jetzt Klopstock , Winkelmann, Lessing , Wieland, und Her¬
der behandelt und unter Hervorhebung der biographischen
Anknüpfungspunkte in die Eigenthümlichkeiten gedachter
Hauptrepräsentanren der jeweiligen Epochen eingefüprr.
Sein Vortrag ist eben so fließend und klar, als die wissen¬
schaftliche und geistreiche Behandlung deö Stoffes anziehend .

A «s dem Amtsbezirke Wertheim , 19. Jan . ( M.«
u. T.-B .) Ich habe Ihnen heute ein höchst tragisches
Ereigniß zu berichten. Ein Jagdpächter zu Holzktrchen
(Königreich Bayern ) , Vater von 7 Kindern , beschäftigte
sich mit Korbflechten ; er kam dabei durch eine unglückliche
Bewegung mit der Weide an das nahe an der Wand befind¬
liche Schießgewehr , welches sich entlud und dem Unglück¬
lichen den Kopf zerschmetterte. — Die Schiffe , welche einen
großen Theil unserer Landsleute nach Australien bringen
sollen, lagen am 10. d. M. immer noch »m Hamburger Hasen
vor Anker , günstigen Wind adwarteav. Eines derselben
war bereits ausgelaufen, als eS, durch die Stürme der Neu¬
jahrsnacht genöthigt , mit zersplitterten Masten einige Tage
darauf wieder zurückgekehrt ist. §

Darmstadt , 22. Jan . ( Fr. P .-Ztg.) Der im Mini¬
sterium ausgearbeitete Entwurf des Wahlgesetzes wird dieser
Tage an die ständischen Ausschüsse gelangen, wenn baS Ge¬
schick des den bayrischen Ständen vorgelegten Entwurfs eines
gleichen Gesetzes nicht dazu führen sollte, daö Ausgearbeitete
einer Revision zu unterwerfen.

Mainz , 21 . Jan . ( Fr. P .-Ztg.) Zur Errichtung einer
festen Brücke über den Rhein sind hier bereit « drei Richtungen
projektirt und werden die Bohrungen im Boden des Rhein«
betteS maßgebend werden , welche Richtung gewählt wirb.

Luxembnrg , 12. Jan . Die franz. Regierung hat sich
veranlaßt gesehen , die Publikation der Encyclica des h.
BaterS vom 1 . Aug. 1854 za erlauben. Jeooch sind dieser
Erlaubniß folgende Worte deigefügt : „Ohne Genehmigung
und Gutheißung der Klauseln , Formeln oder Ausdrücke in
ihr ( der Encyclica ) , welche sind oder sein könnten gegen die
Konstitution , gegen die Gesetze des Reichs , gegen die Frei¬
heiten und Grundsätze der gallikanischen Kirche ."

Man hört in Berlin davon reden , daß der kön . bayrische
Ministerpräsident Frhr. v. d. Pfordten in der nächsten Zeit
eine abermalige Reise nach Berlin und Wien antreten dürfte,
um rücksichtlich der von Oesterreich aufs Tapet gebrachten
MobilrsirungSangelegenheit an beiden Orten Rücksprache zu
nehmen .

Berlin , 22. Jan . (Fr. P.-Z.) Aufsehen macht hier das
Eintreffen des Herzogs Georg von Mecklenburg -Strelitz mit
seiner Gemahlin, einer russischen Großfürstin, zu dieser Zeit.
Herzog Georg war bereits zweimal mit einer außerordent¬
lichen Mission in den orientalischen Angelegenheiten nach
Deutschland betraut und beide Male als Träger von russi-
schen Vorschlägen zur Arrangirung des Konfliktes . Wenn
man von einer deutschen Partei in St . Petersburg reden
darf , so ist dieser Prinz einer ihrer Wortführer . Der Her¬
zog Georg soll der Ueberbringer eines Friedensultimatums
sein , und das Gerücht spricht hier Manches über den Waf¬
fenstillstand , der gefordert werden sollte , woran ich indeß
noch zweifle.

H Berlin , 22. Jan . Wie hier von sonst gut unter¬
richteter Seite verlautet , weilt der Geh. Rath v. Usedom
noch immer in England , und hat seine Reise nach Paris
noch gar nicht angetreten. Derselbe soll sich zum Besuch auf
einem Landsitz in der Nähe von London befinden. Die außer¬
ordentliche Mission dieses Diplomaten hat für den Augen¬
blick einm großen Theil ihrer praktischen Bedeutung ver-



koren , indem die Frage « egen Preußens Anschluß an den
Dezembervertrag erst dann ihre Erledigung finden wird ,
wenn eine ganz genaue Präzifirung der Garantiepunkte unser
Kabinet in den Stand setzt, sich darüber zu entscheiden , ob es
überhaupt die von den drei Mächten verfolgten schließlichen
Zwecke zu unterstützen im Stande ist. — Die gestrige „ Vossi -
sche Zeitung " ist zuverlässigen Versicherungen nach falsch be¬
richtet , wenn sie angibt , der Kaiser Napoleon habe an Se .
Mas . unfern König eine Einladung zum Besuch der Pariser
Industrieausstellung ergehen lassen , und der König werde
dieser Einladung folgen . Ein Schritt der Art ist vom Kai¬
ser der Franzosen nicht erfolgt , und eben so wenig dürfte es
in der Absicht unseres Monarchen liegen , im Sommer nach
Paris zu gehen . — Daß binnen kurzem der Abschluß eines
Separatvertrages zwischen Preußen und den Westmächten zu
erwarten stehe , ist offenbar demselben Gebiete müßiger Er¬
findungen entsprungen , dem in unseren Tagen so zahlreiche
Zeitungsnachrichten ihre Entstehung verdanken . Nach der
ganzen Sachlage handelt es sich in diesem Augenblick so wenig
um einen Anschluß Preußens an den Dczembervertrag , als
an England und Frankreich besonders . Der Schwerpunkt
der Entscheidung liegt vornächst in der Lösung der in Wien
auf der Tagesordnung stehenden Friedensfrage . So lange
diese nicht eingetreten ist , kann von weiteren Maßnahmen
keine Rede sein , indem die ganze Beitrittsangelegenheit dann
überhaupt erst wieder ernstlich zur Sprache kommt , wenn die
kürzlich angebahnten Unterhandlungen sich als völlig ergeb -
nißloS erweisen sollten . Nimmt man allseitig das FriedenS -
werk wirklich in die Hand , so hat Preußen nicht den minde¬
sten Anlaß mehr , überhaupt noch den Anschluß an eine Koa¬
lition in Erwägung zu ziehen . Es beginnen eben alsdann
die allgemeinen europäischen Konferenzen . ( ? ? )

Als Antwort aus die preußische Depesche vom 5 . Jan . ist
kürzlich eine österreichische Depesche hier eingetroffen , in
welcher das Wiener Kabinet erklärt , Oesterreich werde mit
dem Mobilmachungsantrag nunmehr an den Bund gehen .
Preußen verharrt Dem gegenüber durchaus in seiner bisheri¬
gen Haltung . Ebenso bleibt es dabei , sich auf kein Arran¬
gement einzulassen , bevor es nicht durch Theilnahme an den
Wiener Konferenzen vollständige Gelegenheit hat , an der
Feststellung der Friedensgrundlagen mitzuwirken . In diesem
Sinne gehaltene Erklärungen unseres Kabinets sollen ganz
neuerdings nach Wien , wie nach London und Paris abge -
gangen sein .

Wien , 20 . Jan . Die hiesigen Zeitungen enthalten das
folgende Inserat , das einige Bedeutung hat : „ Große Stadt¬
wohnungen zu 38 und 25 Piecen in dem Hause Nr . 42 am
Minoritenplatz zu vermicthen und zu Georgi ( 24 . April ) zu
beziehen ." Es sind dies die bis fetzt von der kais . russischen
Gesandtschaft , die wegen anberweitrger Unterkunft keine Vor¬
kehrungen trifft , benützten Appartemente .

Schweiz .
^ Bern , 18 . Jan . ( Fr . P . -Ztg .) Die Nachricht , die in
Frankreich neu zu bilvenbe .̂ Fremdenlegion sei bestimmt , die
französischen Truppen in Rom abzulösen , ist irrig . Sichern ,
Vernehmen nach wird diese Legion unmittelbar nach ihrer
Bildung entweder nach der Krimm oder nach Algerien ge¬
schickt werden . Das Entlaffungsbegehr des Obersten Ritter
aus dem eidgenössischen Stabe hat Nichts mit der Legionsan -
gelegenheit zu thun . RegierungSrath Blösch hat ebenfalls
seine Entlassung als Oberauditor aus dem eidgenössischen
Stabe verlangt .

Italien .
* Turin , 17 . Jan . Die Krankheit der ( seither ver¬

storbenen ) Gemahlrn des Königs erregt die allgemeinste
Theilnahme . In gewissen Blättern freilich wird Tod und
Krankheit der Mutter und Gemahlin des Königs als Strafe
des Himmels für die Feinde der Kirche ged/utet . Das hin¬
dert das Volk nicht , dem Könige die tiefste und schmerzlichste
Theilnahme zuzuwenden . In ihr verschwinden alle Partei¬

standpunkte . — Neben der Frage des Vertrags vom 10 . Jan .
verschwindet selbst das Aufseben der Klosterdebatte . Zn der
Armee zeigt sich ein edler Wetteifer . Soldaten , Offiziere ,
Alle wollen in den Orient . Als Obergeneral wird fortwäh¬
rend La Marmors genannt ; unter ihm kommandiren die Ge¬
nerale Trotti , Aler . La Marmora ( Bruder des Ministers ) ,und Durandv . Definitive Bestimmungen werden erst ge¬
troffen , wenn die Kammern das Anlehen genehmigt haben ,daS einen der Hauptpunkte des Vertrags bildet .

Frankreich.
s- Paris , 23 . Jan . Der Admiral Hamelin , in Folge

seiner neuen Würde von Rechts wegen Senator geworden ,
wurde in der gestrigen Senatssitzung vereidigt .

Die heftigen Artikel der „ Times " über die Lage der eng¬
lischen Armee in der Krimm und der Gedanke an die in Aus¬
sicht stehende Ministerkrisis in England lasteten auch heute
auf den Kursen der Börse , die durch die angeblich günstigen
Nachrichten aus Berlin noch einigermaßen gehalten wurden .

Spanien .
* Madrid . In der Cortessitzung vom 18 . Januar wie¬

derholte bei Gelegenheit der Debatte über das Konskriptions¬
gesetz auch der Kriegsminister O ' Donnel die jüngsten Andeu¬
tungen seines Kollegen von den auswärtigen Angelegenheiten
über die drohenden Gefahren der Lage . Er erklärte u . A . ,
die Regierung habe Papiere in den Händen , die man von
Madrid in die Provinzen schicke und worin man die heilig¬
sten Dinge und insbesondere auch die Nationalvertretung in
den Staub zu ziehen suche. Eine Deputation von National¬
gardeoffizieren in Zivil hat sich bekanntlich zu Espartero be¬
geben , um sich über die den Geschäften nachtheilige Langsam¬
keit der Cortesverhandlungen zu beklagen und die Regierung
zu bitten , zunächst die Finanzfrage zu ordnen und dann die
bei den kritischen Zuständen erforderlichen energischen Maß¬
regeln zu ergreifen . Der Siegesherzog antwortete : „ Das
kompakt einige Ministerium ( wahrscheinlich eine Antwort auf
die Ministerkrisen - Gerüchte ) kenne die Lage und bemühe sich
eifrig , sie zu verbessern ; dazu sei aber vor allen Dingen die
Aufrechterhaltung der Ordnung erforderlich , und die Regie¬
rung werde Dies um jeden Preis zu bewerkstelligen suchen ,
wobei sie auf den Beistand der Nationalgarde , der Armee ,
und aller guten Bürger zähle ." Die Nachricht von einem
Carlistischen Pronunziamento war übertriebe », obschon ein¬
zelne Kundgebungen für den Prätendenten stattfanden . Zei¬
tungen sprechen , jedoch wahrscheinlich voreilig , von Cabre -
ra ' s Ankunft in Spanien . Zu Malaga ist nach dem Ein¬
rücken des Generalkapitäns von Granada an der Spitze von
2200 Mann ein großer Theil der Nationalgarde entwaffnet
worden , was auch an mehreren andern Punkten Andalusiens
geschehen soll. Unter den Anstiftern der Arbeitermanifestatio¬
nen zu Madrid soll man Individuen erkannt haben , die die
übrigen dazu zu verleiten suchten , Brod zu verlangen , ob¬
schon sie selbst 12 bis 14 Napoleonsdor in der Tasche hatten .

* Madrid , 22 . Jan . Eine Depesche aus Madrid hat
gestern Abend die Nachricht gebracht , daß die Cortes in der
Sitzung vom 19 . ein von einem Deputaten vorgeschlagenes
Tadelsvotum gegen das Ministerium nach einer Rede
Espartero ' s mit 138 gegen 62 Stimmen verwarfen . Diese
Ziffern beweisen , daß ein Theil der Deputaten nicht mitge¬
stimmt hat , und lassen obendrein eine Zunahme der Oppo¬
sition erkennen . Die gewöhnlichen Nachrichten , die vom 17 .
sind , sprechen viel von karlistischen Umtrieben . Ja es soll
sogar schon in der Festung Estella zu einem Pronunciamento
für den Grafen Montemolin gekommen sein . Auch hieß es
schon , daß dieser , sein Bruder Don Juan , und Cabrera in
Spanien eingedrungen seien oder doch bald eindringen « er¬
den u . drgl .

Dänemark.
Kopenhagen , 18 . Jan . Die Blätter bringen den von

sieben Folkethingsmitgliedern dem Präsidenten des Things

überreichten Entwurf einer Reichsgerichts -Anklage gegen die
im Dezember v. I . abgegangenen Minister . Die Anklage¬
punkte betreffen die unterm 26 . Juli v. I . erlassene Verord¬
nung einer GesammtstaatSverfaffung , die Drohung mit dem
im Grundgesetze genommenen Vorbehalte , wodurch eS »er¬
sucht worden , dem Könige die Meinung beizubringeo , daß
das Grundgesetz des Reiches Dänemark auf andere Weise ,
als in Uebereinstimmung mit dem §. 100 des Gesetzes , ver¬
ändert werden könne > und drittens die ohne Einwilligung
des Reichstages dem Auslände gegenüber eingegangenea
Verpflichtungen und anderen gegebenen Versprechungen von
einer solchen Beschaffenheit , daß diese der Einführung einer
eigentlich konstitutionellen Verfassung hinderlich seien .

Rußland .
( H . N .) Mit großer Freigebigkeit bedenkt der Kaiser noch

immer die Wittwe des Generaladjutanten Korniloff ; da es
sich herausgestellt hat , daß der Gefallene der Leihbank auf
sein Gut im Twer ' schen Gubernium 2445 R . 79 Kop .,
sowie der Lcihbank in Petersburg 5124 R . schuldete , außer¬
dem an Privatschulden 20,000 R . hinterlaffen habe , so hat
der Kaiser befohlen , die ersterwähnten Schulden aus dem
Reservekapital der Leihbank zu decken und zur Bezahlung der
Privatschulden der Wittwe aus der kais . Kaffe 20,000 R .
zukommen zu lassen .

Amerika .
Es treiben sich in Neu - Aork 20,000 Emigranten ohne

Beschäftigung herum . Möchte doch ein Menschenfreund in
Europa die Leute jetzt vor dem Herüberkommen warnen !
Sie gehen dem Hungertode entgegen . Unsere mildthätigen
Beisteuern reichen nicht aus . Unser Armenhaus beherbergt
7000 Personen , darunter 6000 Fremde . ES werden in
unserer Stadt jährlich an 2 Mill . Doll , zu wohlthätigen
Zwecken verausgabt ; aber eS reicht nicht aus . Wir werden
die Ankömmlinge besteuern müssen , um der Auswanderung
Schranken zu setzen. Unsere Stadt ist voll von halbver¬
hungerten Unglücklichen , die um einen Bissen Brod betteln ,und die Nacht beim Feuer der Pvlizeistationen zubringen .
Gott stehe ihnen bei !

Cuba .
Havanna - , 24. Dez. (W. St .-A.) ( AuS einem Privat¬

schreiben . ) . . . . Schließlich will ich nicht unterlassen . Euch
von einer Entdeckung zu berichten , welche ein deutscher Arzt ,Ur . H . , ein junger Mann von 36 Jahren , seit längerer Zeit
mit einer Generalstochter aus Meriko verheirathet , gemacht
hat , und welche denselben , wenn sie sich vollständig bewährt ,in Bälde zu einem Krösus machen wird . Während seines
mehrjährigen Aufenthaltes in Meriko entdeckte nämlich dieser
Manu eine Schlange , deren Gift , gehörig eingeimpft , gegen
gelbes Fieber und Vomito schützt. Die Einimpfung , ausge¬
führt wie bei Kuhpocken , erzeugt ein unbedeutendes Fieber
mit allkn Symptomen des wirklichen gelben Fiebers , und
macht — waS besonders für die Entdeckung spricht — aufKreolen , die nie das Fieber bekommen , gar keinen Eindruck ;eben so wenig auf Solche , die , wie ich , das Fieber schon
früher gehabt haben . Ja den letzten drei Tagen impfte er
hier 500 Soldaten und mehrere hohe europäische Beamte
und Offiziere ein . Bewähr » sich die Sache durchaus , wovon
man sich nächsten Sommer überzeugen wird , und ließe sich
auf diese Weise die schauerliche Krankheit von den Antillen
ferne halten , waS müßte das für einen günstigen Einfluß aufdie Bevölkerungsverhältniffe der letzteren äußern ! rc. rc.
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Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 25 . Jan . , 1 . Quartal , 14 . Abonnements -

Vorstellung . Zum ersten Male : Das Konzert ; Lustspielin 4 Akten , von Rodcrich Benedir .

Stadttheater in Baden .
Freitag , den 20. : Die beiden Galeeren -

Sclaven , Schauspiel mit Gesang , Melodrama
und Tanz in 3 Akten , nach dem Französischen von
Th . Hell ; Musik von Mangold . Hierauf : Das
Fest der Handwerker , Vaudeville in t Akt ,von Angelp._ 511 .

li . lt« . BkrVefeVd in
Meck in Konstanz — Wagner ' sche Buchhand¬
lung in Krriburg ist zu haben :

Als ein schätzbares Hausbuch , wodurch fast jede
Krankheit geheilt werden kann, ist zur Anschaffung
jedem Familienvater zu empfehlen :

Die Kokt » , 6000 Eremplare starke Auflage von
Der Leibarzt , oder Svv

Hausarzneimittel
gegen 14ö Krantyeiten der Menschen .
Als : Magruschwiiche, — Magrnkrämpfe , — Diar¬
rhöe , — Hämorrhoiden , — Hypochondrie , — Gicht,
Rheumatismus , — Engbrüstigkeit , — Verschlei¬
mung des Mageus und Nnterleives , — Harnverhal¬
tung, — Verstopfung, — Kolik, — galante Krauk-
heiteu , wie auch alter Hautkrankheiten ; ferner 24
allgemeine Gesuudheitsregelu , Kunst , rin langes
Leben zu erhallen und

llakolaaä 's llaas- uns koiss -spotdoko.
Achtel ! verdefferreAuslage. — Preis 54 kr.
M . Lin solcder üausstortor sollte billig in kei¬

nem llonse , in keiner koinilie ledien ; Senn mit
einem eiokacden , guten Hausmittel kann msn in
Sen meisten kLIIen sten krsnkbeuen gbbellen . Von
desonäerm Untren ist stie Xaveisung , mit kranr -
brauiltvsiit uns sali »Ue Lnssern krankbeiten rn
keilen . .. .

Auch in in der Groos ' schen Umv .»
Buchhdlg . — Mannheim bet Bensheimer —
Tkrntzvne ^ in Schmidt ' - Buchhdlg . vorräthig .

MMtäreinstands -Gesuch.
ES wird »in Emftand zu machen gesucht. DaS

Nähere Langestraße Rr . 52 in Karlsruhe . 512.

505 . Im Berlage der Decker' schen Geheimen
Oberhofbuchdruckerei in Berlin ist so eben erschie¬
nen und in der Bvavn '

schen Hofbuchhand¬
lung in AarVSrvhe zu haben :

Vorlesungen über

Die Taktik .
Hinterlassenes Werk

des
Generals Gustav v . Griesheim .

39 Bogen gr . 8. gehst. Preis 6 fl. rh.
Dem militärischen Publikum ist in diesen lehr¬

reichen und durch eine frische Darstellung belebten
Vorträgen nicht ein Lehrbuch der Taktik gegeben,
welches unter bestimmten theoretischen Voraus¬
setzungen ein neues System der Taktik entwickeln
will , vielmehr ist derVerfaffer überall von den vor¬
handenen Formationen des preußischen Heeres in
seinerDarstellung ausgegangcn und hat dabei nicht
blos die Aufstellung der Truppen , sondern auch
deren Führung , die eigentliche praktische Ausübung
des Waffendienstes in den Kreis seiner belehrenden
Schilderung gezogen. Dadurch wurde vielfache
Gelegenheit zu Vergleichen mit der Organisation
und Führung anderer europäischen Armeen gegeben
und auf diese Weise die Theorie mit der kriegS-
geschichtlichen Erfahrung in lebendige Beziehung
geletzt. In dem ersten Theil des Werkes wird die
„Elementar -Taktik" , in dem zweiten die „Ange¬
wandte Taktik - behandelt und in der Einleitungeine historischeEntwickelung des heutigen ZuftandeSder Taktik nach ihren 0 Hauptperioden , namentlichunter Berücksichtigung des Einflusses Friedrich dr-
Großen undNapoleon 'SaufdiesemGebietegegeben .

" Gesuch .
Auf den 1. April wird gegen entsprechen¬des Salair ein gewandter und solider

Spothekergehrlfe gesucht ; derselbe sollte das badi¬
sche StaatSeramen bestanden haben . DaS Nähere
sagt die Expedition drr Karlsruher Zeitung .

77 . sv12. Karlsruhe .
komscke

27 kr . )
autorifirt v . d . K . Professor der Chemie vr . Lindes
zu Berlin , wirkt sehr wohlthätig auftaSWachs -
tyum der Haare, verleiht ihnen einen schönen
Glanz und erhöhte Elastizität , und eignet sich
gleichzeitig ganz vorzüglich zum Festhalten der
Scheitel . Einziges Depot in bei
Kurl Beuzurkv » Teures , Langestraße
Nr . 139 , sowie auch in Constanz bei Alb .Weltin , Donaueschingen bei Anton Pro¬vence Sohn , Durlach bei Fr . Nußberger ,
Ettlingen bei I . V . Pfeiffer , FreiburgbeiW. Schlögcll , Heidelberg bei Karl Ed .Otto , Kehl bei Z. W . Sommer , Lahr bei C .N. Herbst , Mannheim bet 3 - Bürckel , Möß -
kirch bei F . Pfister , Mosbach bei Karl Wip¬
permann , Offenburg bei Ferd . Hölzlin jun .,
Pforzheim bei Rohreck - Vorholz , Ueber -
lintze » bei C. L. Quenzler ' s Wwe . , Lüllingenbei Ioh . Heinr . Nock uno in Waldshut bei 3 -
Bornhäuser und Stützte .

502 . 14jl . Baden - Baden .
(kstv - kevtorslv )

von H . Wenz in Wiesbaden , »
18 und 36 kr. die Schachtel ,
AlvrseLte « zu 14 kr. , Lüvllls -

s t/z Pfund 12 kr. , Acker -
männ ' sche
ü Vr Pfund 16 kr ., zu haben bei

M . Kirner öt Comp ,
in Baden -Baden , Langeftraße Nr . 97 .

— - — 497. s2jt . Bühlerthal .
Holzverkauf .

Bei Johann Kern 8 Comp , ist immerwäh¬
rend zu haben dürre -

buchene « Scheiterholz Pr . Klafter zu > 1 fl. 30 kr.
dürre « tannene « . 6 fl. 30 kr.
buchene und tannene Prügel . . 5 fl. 30 kr ,

fehlerfreie , 5lahiige . gut eingefahreneHardtps ,ein Fuchswallach , 5Fuß hoch und von leichtemIschlag, und eine dunkle Schimmelstute, 4 Fuß8
hoch , von arabischem Hengste abstammend, sund sehr flüchtig gebaut , sind einzeln ober zumen zu verkaufen . DaS Nähere bei

BezirkSförster Menze^ Waghäusel .
Donnerstag , den I . Februar

d 3 - , Nachmittag « 3 Uhr , wird
die Unterzeichnete Verwaltung6 Stuck fette Ochsen

öffentlich versteigern ; wozu die Liebhaber einladet
Die Verwaltung der Zuckerfabrik .

513. Graben .
Abänderung

der Mühlen-
Verpachtnng.

3 « Folge nothwendia
geworbener Bauveranderung wird die in Nr 3
und 10 in diesem Blatte ausgeschriebene Mühlen «
Verpachtung dahin abgeändert , daß statt 2 nur eine ,und zwar die untere , Mühle auf 3 weitere 3adreverpachtet wird . ^ '

Graben , den 22 . Fanuar 1855 .
BürgermeisterWeick.

402. (A2 . Nr . 47. Bonndorf .
Schafweide -Ver¬

pachtung .
Die Gütrrbesitzer der Gemeinde Bonndorf »er«pachten rhre Schafweide Dienstag , den 30. d . M ..Nachmittag « 3 Uhr, auf dem Rathhaosr . Dtesrlbebesteht au < dem Brachösch und nach der Ernte ausden beiden Halmöschen; wozu die Liebhaber einae«laden werden. °
Bonndorf , den 18. 3anuar 1855 .

Bürgermeisteramt .
Bernhard ,



3Z1F2 )2. Nr . <99 . Stgmartngen .

Aufforderung .
I » dem vorjährige » Amtsblatt der hiesigen

linigl . Negierung ( Nr . SO und Beilage ) ist das
unterm 17 . März v. 3 - Allerhöchst vollzogene Sta¬
tut der Spar - und Leihkaffe für die Hohenzollern '¬
schen Lande, und daS unterm 2. September Husäem
vom königl . Ministerium de« Innern bestätigte
Verwaltungs -Reglement seinem ganzen Inhalte
nach und bei gleichzeitiger Erwähnung der dem
Institut zur Verstärkung de« Stiftungsfonds von
Seiner Majestät dem Könige bewilligten Summe
von 20,0 « Off . zur öffentlichen Kenntntß gebracht ,
und in Erledigung de« im §. 3 de« Statuts ge¬
machten Vorbehalt « auch der Ausführungstermin
auf den l . diese« Monat « festgesetzt worden .

3 » Gemäßheit der §§ . 56,57 des vorgedachten
Verwaltungs -Reglement « ersuchen wir nun alle
Diejenigen , welche auf Grund der alten Statuten
vom 15 . Dezember 1837 durch gemachte Sparkaffen -
Einlagen oder durch Einzahlungen als Alllehen
( I . und ll . Klaffe ) Gläubiger der Spar - und Leih -
kaffe geworden find, bi« zum

15 . Februar e.
sich schriftlich darüber zu erklären , ob sie hinsichtlich
jener ihrer Forderungen an die Anstalt dem Ein¬
gang « erwähnten neuen Statut , welche « für An¬
lehen den Zinssatz von

4'/ , pro Leut frststellt,
sich untrrwerfen und somit unter dieser und
den andern im neuen Statut festgesetztenBe¬
dingungen Gläubiger der Anstalt bleiben wollen .

Für diejenigen Gläubiger , welche nach dem
neuen Statut behandelt sein wollen , werden in
Gemäßheit der Aß . 9, 15—31 neu» Kassenscheine,
resp . Sparkaffen -Bücher auSgeferttgt werden , wo¬
gegen denjenigen Gläubigern , welche in da- neue
VerhSltniß nicht übertreten wollen , zwar alle ihre
bisherigen Rechte verbleiben , jedoch auch mit der
nach dem alten Statut un« zustehenden Befugniß
zur Kündigung oder AuSloosung der Kassenscheine.

Statut nebst Reglement find bet unsern bestellten
Einnehmern in dem Hohenzollern ' schen Lande, auch
bei den Filialkaffen in Hechingen , und in unserm
Geschästslokale Hierselbst etnzusehen , können auch
auf Verlangen verabfolgt werden . Den im AuS -
lande wohnhaften Gläubigern werden wir Sta¬
tut und Reglement besonder « zugehen lassen.

Zugleich werden alle Diejenigen , welche gegen¬
wärtig ein Guthaben auf ihren Namen von minde¬
sten« fünfhundert Gulden bei der Spar - und
Leihkaffe besitzen , hiermit ersucht, tu der

am 17. Marz d . 3 - , Vormittag « 10 Uhr ,im hiesigen Standehause zur Wahl de« Kurato¬
rium « stattfindenden Plenar -Versammlung sich
einzusinden , und verweisen wir in dieser Beziehung
auf die Bestimmungen der §§ . 66—69 de« Statut « .

Sigmaringen , den 10 . Januar 1855.
Die Direktion der Spar - und Leihkaffefür die

Hohenzollern ' schen Lande.
H r p p r l e r .

,
389 . (3)2. Appenweier .

Wein- und Ärannt-
wein-Versteigerung .

_ I Die Wittwe de- verstorbenen
Handel «» »»» « Fr . 3os . Werner , gedorne Ho -
dapp , in Appenweier , läßt am

Mittwoch , den 31 . Januar d . 3 >,
Nachmittags 1 Uhr,

in Durbach , auf dem s. g . Amtshofe , folgende
selbftgezogene , reingehaltene Weine , Durbacher
Gewächs , sowie auch nachbeschriebene Brannt¬
weine , um baare Bezahlung vor der Abfuhr öffent¬
lich versteigern , als :

Nr . 1. 1,360 Maas Klingelberger 1816er,2. 950 „ dto . 1853er,3. 60 dto . 1854er,
4 . 1,380 „ Klevner 1853er/
5. 360 «ft dto . 1854er,6. 850 § Rother 1853er,7. 1,330 „ Weißherbst 1852er,8. 150 dto . 1854er,. 9. 1,400 Elbing 1854er,

10 . 79 «ft Trubwein 1854 u . 55er .
11 . 200 „ Trappeuwaffer 1853er,
12 . 100 ,ft Zwetschgenwaffer 1854er,
13 . 100 Kirschenwaffer 1853er.

Appenweier , den 18. Januar 1855.
Therese Werner , geb . Hodapp .

504. Windischbuch , Be¬
zirksamts Borberg .
Zwangs -Liegenschafts -

versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden die un¬

ten genannten Liegenschaften der Michael Bt >
schoff ' schen Eheleute in Windischbuch am

Donnerstag , den 15 . Februar 1855 ,
Vormittags 10 Uhr .

auf dem RathSzimmer in Windischbuch öffentlich
versteigert und endgiltig zugeschlagen , wenn der
Schätzung - Preis oder darüber geboren wird .

1) Ein mitten im Orte Windischbuch
gelegenes Wohnhaus , worauf die
Realwirthschaftsgerechtigkeit zum
Ochsen ruht , dabei befindliche
Scheuer , Stallung , und Hofraithe ,
angeschlagen zu . 1000 fl .2) 13 Morgen 1 Viertel 27' /. Ruthen
Aecker , aufWindischbucher Gemar¬
kung gelegen , angeschlagen zu . . 1179 fl .3) 1 Mrg . 2 Vrtl . 5 Rlhn . Wiesen da¬
selbst . 493 fl .4) 1 Vrtl . 12 Rthn . Garten daselbst . 155 fl.5) 1 Mrg . 3 Vrtl . Id ' / , Rrhn . Wald
daselbst . 49 fl.
^ ^ ^ Zusammen . 2876 fl.

Borberg , den 5. Januar 1855.
Der BollstreckungSbeamte :

Notar Bayer .
428. (2)2. Weingarten,Ober¬

amt« Durlach .
Stammholzversteigerung .

Dir Gemeinde Weingarten läßt in ihren Wal¬
dungen nachstehende Hölzer au « den Gadenschlägen
»4/55 öffentlich versteigern ,

am Montag , den 29. d. M . :
178 Stämme eichene « Holländer - , Bau - und

Nutzholz ,

am Dienstag , den 30. d . M . :
5 Stämme starke Rothbuchen ,

41 ,, „ Birken ,
60 „ Forlen , zu Bau - und Nutzholz sich

eignend ,
60 „ Eschen , worunter sich sehr starke

Stämme befinden,
53 „ Erlen .
DieZusammenkunft ist jeden Morgen um ' /F Uhr

beim Rathhause .
Weingarten , den 19. Januar 1855.

Bürgermeisteramt .
Reis .

481. (2)2. Stafforth .
Hoüänderholz -Versteige -

rung .
Im Stafforther Gemeindewald , im Grundbuckel -

schlag, werden Dienstag , den 30 . d - Mt «. , Vor¬
mittags 10 Uhr , 12 Stämme vortreffliche Hollän¬
der-Eichen öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber
eingeladen find.

Staffort - , den 22. Januar 1855.
Bürgermeisteramt .

Glaser .
vät . Stöber , Rathschrbr .

476 . (2)2. Pforzheim .
Holzversteigerung .

Au» Stadtwaldungen , Distrikt Gemeinschaft ,
werden am
Dienstag , den 30. d. MtS . , Morgen « 10Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei versteigert :

1626 Stück tannene )
50 „ eichene j Klotze.

398 „ Bauftangen .
74 Stämme Floßholz .

478 „ Bauholz .
Pforzheim , den 22. Zanuar 1855.

Gemeivderath .
Zerrenner .
478. ( 2)2. Mosbach .

Holzversteigernng .
Dienstag , den 6» Februar d 3 - , Morgen «

9 Uhr anfangend , werden im Stadtwald Hardwald
dahier

ca . 270 Eichstämme von verschiedener Größe und
Qualität , vorzüglich zu Holländer -, Schiff¬
bau - und Eisenbahnhölzern , sowie zu Bau -
und Nutzholz für Wagner geeignet ,

auf dem Platze öffentlich versteigert .
Mosbach , den 22. 3anuar 1855.

Bürgermeisteramt .
T e u b n e r .

vät . Wucherer .
» 496. (2) 1 . Huttenheim , Amts
PhiltppSburg .
Stammholz -Versteigerung .

Dienstag , den 6 . Februar l. 3 - , werden »m
hiesigen Gemeinvswalv , Distrikt Alrbrucher und
Löcherwald , 4l Stämme Eichen , 7 Eschen, 6 Aspen,6 Weiden und 2 Ruschen öffentlich versteigert , wel¬
che sich zu Wagner «, Bau -, Nutz - unv Holländer¬
holz eignen .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf der
Hiebsstelle an der Straße gegen Rheinsheim .

Huttenheim , den 20. Januar >855.
Da « Bürgermeisteramt .

Barth .
vilt. Weick .

435. (3)2. Nr . 274. Karlsruhe .
Vache-Le-er-Lieserung!

Für die großh . Zeughaus - Werkansralt sollen
600 Pfund Vacheleder , in halben Häuten , im Sou -
misfionSweg in Lieferung begeben werden , weßhalb
von heute bis zum 30. d . MtS . , Abends 6 Uhr,
Muster und Bedingungen in dem diesseitigen Jn -
spektionSbureau eingesehen werden können.

Karlsruhe , den 20. Januar 1855.
Die

großh . Zeughaus -Direktion .
Köbel , Oberst .

506. (3) 1. Mainz .

Bon der k. k. österreichischen Militar - VerpflegS -
Berwaltung der Bundesfestung Mainz wird - iemit
bekannt gemacht, daß die Lieferung und AuSschrot-
tung des jährlichen Bedarfes von beiläufig 8000
Wiener Zentnern Rindfleisches für dir hierortige
k. k. österr . Garnison auf die Dauer eine« Jahre «,nämlich vom 1 . April 1855 bis Ende März 1856,an den Mindestfordernden unter nachstehenden Be¬
dingungen und Modalitäten vergeben werden :

1) Soll da « Fleisch in der Regel von keinem
andern Thiere , als von lebenden , gesunden
Mastochsen auSgeschrottet werden , und nur
im Falleder erwiesenen Unaufdringbarkeit an
Mastochsen kann dem Unternehmer , nach vor¬
her an die k. k. Verpflegsverwaltung hievon
gemachten Anzeige, gestattet werden , von dem
jeweiligen Berarfe den vierten Theil mit kal¬
ten , gut gemästeten Kühen zur Ablieferung
und Abgabe zu bringen .

2) Die Abgabe de« Fleisches kann nur im nieder¬
österreichischen Gewichte und zu dem hiefür
bedungenen Preise geschehen.

3) DaS Schlachten des Viehe « und die AuS-
schrottuna des Fleisches darf ausschließlich
nur in dem bisher zu diesem Zwecke gewid¬
meten Lokale, unter Aufsicht einer permanen¬ten militärischen Inspektion , welche zugleichdie Mitsperre in besagtem Lokale besorgt , —
geschehen .

4) W « d dem Unternehmer für das zum Mtlitär -
Consumo beigedrachte und nur hiefür ver¬
wendete Schlachtvieh die Befreiung von der
städtischen Oktroi , sowie von der großh . Hess .
Verbrauchssteuer , dann von der Weg - und
Schrankenmauth - Entrichtung zu Mainz , so¬weit diese Befreiung die hiesige k. k. Garni¬
son selbst genießt , zugefichert.

5) Die Anbote haben lediglich mittelst schrift¬
lichen, gesiegelten , nach dem unten beigefüg -
tcn Formular Kl. zu verfassenden Offerten zu
geschehen , welche , wenn nicht früher , doch
längstens bis zum 8. Februar 1855, Vormit¬
tag « io Uhr, in dem Bureau der hiesigen k. k.
österreichischen Verpflegsverwaltung einge -
reicht und mit einem, unter gesiegeltem Cou¬vert , nach Formular v . , gleichzeitig dahier
vorzulegenden Vadium oder Reugeld ver¬sehen fern muffen.

6) Dies « Offerte werden von der eigens hiezu
bestimmten Kommission an dem ovängezeig -
ten Tage und Stunde eröffnet , beurtheilt ,
und je nach Befund -entweder zurückgewiescn,
oder der höheren Entscheidung , di« sich - iemit
Vorbehalten wird , unterzogen werden .

7) Da « im obigen 5. Punkte erwähnte Reugeld
ist mit 5 Prozent » vom Werthbetrage der
offertrten Lieferung in Silbermünze , oder in
öfterreich. Staatspapieren nach dem Cours -
werthe zu leisten , und wird von jenen Offe¬
renten , deren Anträge angenommen , oder der
höheren Entscheidung unterzogen werden ,
rückbehalten und beim KonkraktSabschluß zur
Ergänzung der Kaution verwendet werden ,
welche dann auf 10 Prozents deS Gesammt -
werthe « der genehmigten Fleischquantität
in den gedachten Valuten zu erhöhen kommt.

8) Schriftliche Offerte , wenn sie nicht spätesten«
bi« zur obbezeichneteu Frist eingelangt oder
nicht mit dem vorgeschriebenen Reugeld ver¬
sehen, oder wenn in denselben der Preis nicht
unbedingt ausgedrückt ist, oder wenn sie über¬
haupt den kundgemachten Bedingungen nicht
entsprechend abgefaßt sind , können und dür¬
fen von der dteSfallS aufgestellten Behand -
lungSkommisfion nicht berücksichtiget werden .

9) DaS Offert ist für den Anbieter sogleich nach
dessen Ueberreichung , für die k. k. Verpflegs¬
verwaltung aber erst nach dem Eintreffen der
höhern Entscheidung bindend , wobei über¬
dies der k. k. österr . Staatsverwaltung noch
da « Recht Vorbehalten wird , die Genehmi¬
gung auch auf eine kürzereZeit und sohin auf
ein geringeres Fleischquantum zu beschränken.

10) Später al « zu der in obigem fünften Punkte
festgesetzten Zeit einlangende Offerte , also
Nachgebote überhaupt , bleiben ganz und gar
unbeachtet .

Die weiteren und speziellen Bediugnisse können
täglich in dem Bureau der k. k. österr . Verpflegs¬
verwaltung zu Mainz zu den gewöhnlichen Amts -
stunden eingesehen werden .

Bon der k. k. österr . Verpflegsverwaltung zu
Mainz , am 22. 3anuar 1855._

Vfferts - Formulare .
3ch EndeSgefertigter , wohnhaft in .

(Ort , Kreis , Land ) erkläre hiemit in Folge der
Ausschreibung vom 22. Januar 1855 .

8000 niederösterreichische Zentner Rindfleisch zu
dem Preis von . . . . . kr . Sage . . . . . . .
Kreuzer Reichswährung das niederösterreichischc
Pfund . . unter
genauer Zuhaltung der kundgemachten Beding¬
nisse und Beobachtung aller sonstigen für eine
solche Lieferung bestehenden Kontraktsbestim¬
mungen , für die k. k. österr . Garnison zu Mainz
spesenfrei liefern , und mit dem erlegten Vadium
von . fl für dieses Offert haften zu
wollen .

. . den . . " n . 1855.
N . N . (Bor - und Zuname ,

Stand .)

«
Formulare für das Couvert üöer das Dffert .

An
die k. k. österr . Militär - VerpflcgS -Verwaltung

zu
Mainz.

Offert zur Behandlung in
Folge der Kundmachung vom

22. Zanuar 1855.

v
Formulare für das Couvert zu

'dem Reugelds
oder Vadium .

An
die k. k. österr . Militär -VerpflegS -Vcrwaltung

zu .Marnz .
Mit dem Vadium von . . . . fl .
. . kr . zur Behandlung laut
Kundmachung vom 22. Ja¬

nuar 1855.

493. (3) 1. Nr . 804 . Kork . ( Aufgefunde -
ner Letchna m.) Am S. d . MtS . wurde zwischen
BoderSweier und Kork die Leiche eines Erhängten
ausgefunven . Da die bisherigen Nachforschungen
erfolglos blieben , so werden alle diejenigen Perso¬
nen, welche Auskunft über die Person de« Erhäng¬
ten oder dessen Tod errhcilen können, aufgefordcrt ,
solches möglichst bald dahier oder bei' dem Gerichte
ihres Wohnortes zu thun .

Die betreffenden Behörden werden ersucht, gleich¬
fall « Nachforschungen anzustellen und uu« , wenn
solche zu einem Ergebntß führen , möglichst bald
Mitthettung hierüber zu machen. Wir fügen zu die¬
sem Behuf « eine Beschreibung der Leiche , sowie der
Kleidungsstücke bei.

Beschreibung der Leiche :
Alter , 30 bis 38 Zahre ; Größe , 5 Fuß 8 Zoll ;

Haare , hellbraun ; Augen , grau ; Augenbrauen ,
braun ; Gefichtsform , länglich ; Stirne , hoch ; Nase ,
etwas gebogen ; Mund , gewöhnlich ; Zähne , sehr
mangelhaft , die vier ober» Schncibezähne und der
rechte Augenzahn fehlen vollständig ; Bart , keinen;
Kinn , spitz . Besondere Kennzeichen: keine.

Kleidung : Braune Tuchkappe mit schwarzem
Lederschtld ; Halstuch , schwarz mit gelben Punkten ;
blaue Blouse ; braune Tuchjacke mit schwarzen
Hornknöpfen ; gelbe Weste mit schwarzen Punkten
und kleinen Perlmutierknöpfen ; leinenes Hemd
ohne Zeichen ; graue Drillchhosen mitHornknöpfeu
unv einem Metallknopfe mit der Zahl „42" ; Ho¬
senträger von weißer Gurte ; Unterhosen von grau -
karrirtem Zeuge ; blaue Strümpfe ; Schnürschuhe ,
Sohlen unv Absätze stark mit Nägeln beschlagen ;
blau und weiß gestreifte Kalltaschen.

Die Kleidungsstücke find mit Ausnahme der Ka-
maschen und Blouse meist alt und schadhaft .

Kork, den 20. Zanuar 1v55.
Großh . dad . Bezirksamt ,

v . Huuoltftetn .
vät . Littrrst .

501. (3) 1. Nr . 2750 . Pforzheim . ( Fahn¬
dung . ) Der unten fignalifirte Christoph Waibel
von hier ist de« wiederholten Rückfalls in da« Ver¬
brecher» der Landstreicherei verdächtig . Im Betre¬

tungSfalle wolle derselbe sestgevommen und mittelst
Schubs anher abgelieftrt werden .

Signalement : Alter , 69 Zahre ; Größe ,
5 ^ 4"

; Statur , mittel ; Stirne , Glatze ; Haare und
Bart , grau ; Nase , lang , spitz ; Mund , groß ;
Zähne , mangelhaft ; Kinn . rund .

Pforzheim , den 20. Zanuar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
508- Nr . 393. Emmendingen . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Michael Markstahler
von kandcck , Soldat beim 4ten Infanterieregiment ,
hat sich heimlicher Weile von HauS entfernt , und
wird derselbe andurch aufgefordert , sich binnen 6
Wochen dahier oder bei seinem RegimrntSkom -
maudo zu stellen, und über die heimliche Ent¬
weichung zu verantworten , widrigenfalls derselbe
de« OrtS - und Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt , und in die gesetzliche Strafe von 1200 fl.
verfällt werden würde . Zugleich werden die ver -
ehrlichen Behörden ersucht , auf denselben , dessen
Signalement unten folgt , zu fahnden , und ihn im Be -
tretungsfalle anher einzuNefern . Signalemeu -t :
Alter , 24 Zahre ; Größe , 5^ 4" ; Statur , schlank;
Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , braun ; Haare ,
braun ; Nase , gewöhnlich . — Emmendingen ,
den 3. Zanuar 1855. Großh . bad . Obrramt .
K. v. Stoesser .
. 498 . Nr . 779. Emmendingen . ( Aufforde¬
rung .) Christian Kleb von Vörstetten hat sich
heimlicher Weise von Hause entfernt . Derselbe
wird aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu
stellen, widrigenfalls er deS OrtS - und StaatS -
bürgerrecht « verlustig erklärt und in die gesetz¬
lichen VermögenSstrnfen , sowie in die Kosten diese»
Verfahrens verurtheilt würde . — Emmendingen ,
den 13 . Januar 1855. Großh . bad . Oberamt .
Fing ad o .

494. Nr . 684. Kork . ( Urtheil und Fahn¬
dung .) Durch Urtheil vom Heutigen wurde zu
Recht erkannt :

Jakob König 3 . von LegelShurst sei der Ent¬
wendung einer Art im Werthe von I fl . 12 kr .,
zum Nachtheil reS Johann Georg Wund
von Kork , für überwiesen und damit eine-
gemeinen Diebstahls für schuldig zu erklären ,
deßhälb in eine Amtsgefängnißstrafe von vier¬
zehn Tagen , darunter vier Tage bei Hunger¬
kost, und in die Kosten der Untersuchung und
Straferstehung zu verurtheilen .

Dieses Urtheil wir » dem flüchtigen Angeschuldig¬
ten auf diesem Wege eröffnet .

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden ,
den Angeschuldigten im BetretungSfall « gefänglich
hierher abliefern zu lassen.

Kork, den >7 . Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt «

v . Hunolt stein .
vät . Litterst .

495. Nr . 1056. NeckarbischofShciM . ( Fahn -
dungszurücknahme .) Die Maria Schild von
Eberbach ist gestern aoher eingeliefert worden , weß-
halb unsere Ausschreiben vom >8 . Oftober v . I . ,Nr . 16,344 , und 14 . v. Mts . , Nr . 19,532, zurückge¬
nommen werden .

Neckarbischofsheim, den 20 . Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich , A. j .505. Nr . 921. RheinbischöfSheim . ( Straf -

erkenntniß, ) Johann Hetz von kinr , LooS-
Nr . 58, und David Spielmann von Scherzheim ,Loos - Nr . 36, haben sich auf die Aufforderung vom
7 . v . M . nicht gestellt ; — sie werden daher de«
Staat « - und OrtSbürgerrechtS für verlustig er¬
klärt , und , unter Verurtheilung in die Kosten , in
die gesetzliche Strafe von 800fl . verfällt . — Rhein¬
bischofsheim , den 22 . Januar 1855. — Großh .bad . Bezirksamt . Erter .

510. Nr . 2249. Oberkirch . ( Straferkennt «
n iß .) Kasper Noll von Unterneffelried wird hie¬mit , da er der Aufforderung vom 15. v . MtS . keine
Folge geleistet , des Staatsbürgerrecht « für ver¬
lustig erklärt und unter Kostenverfällung in die ge¬
setzliche RefraktiönSstrafe verfällt .

Oberkirch, den 20 . Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

S a u r .
vät . Kirchenbauer .500. (3) 1. Nr . 2040. Offenburg . ( Auf¬

forderung . )
Die Erbschaft des Partikulier « Jo -
seph Boufleur von .hierdetr .Der am 18 . Oktober v. I . verstorbene Particu -

lier Joseph Boufleur von hier hat in dem von
ihm hinterlaffenen , eigenhändigen Testamente die
Bestimmung getroffen :

„Daß nach Abzug der Vermächtnisse der
Ueberrest seiner Berlaffenschaft seinen armeu
Verwandten , auf Anmelven derselben , verhält -
nißmäßig zugetheilt werden solle."Da nun ungewiß ist , ob außer den Verwandten ,welche sich bis jetzt bei der ErbauSeinandersetzung

gemeldet haben , noch weitere Erbberechtigte vor¬
handen seien, so werden in Gemäßheit de « von der
Theilungsbehörde gestellten Antrages alle Dieje¬
nigen , welche auf den Grund der Verwandtschaftmit dem verstorbenen Joseph Boufleur an dessen
Verlassenschaft einen Anspruch machen wollen , hie -
m,t aufgefordert , ihre Ansprüche, soweit die « nichtschon geschehen , innerhalb sechs Wochen umso
gewisser bet großh . AmtSrevisorate dahier mit ur¬
kundlichen Nachweisen vorzutragen , «ÄS sonst alle
solche Ansprüche für erloschen erklärt , und die noch
zu vertheilende Verlaffenschast den bereit « bekann¬
ten Erben zugewiesen werden soll.

Offenburg , den 20. Januar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Junghanus .507. Nr . 999. Schwetzingen . ( Schulden¬
liquidation . ) Die Peter Heilmann 1. Ehe¬leute von Hockenheim find um die Erlaubniß zur
Auswanderung nach Amerika eingekommen.

ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche an
dieselben irgend Ansprüche zu machen gedenken,aufgefordert , solche in der zur Schuldenliquida -
tiou auf

Mittwoch , den31 . l. M . , Vorm . 9 Uhr ,anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 17. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r.
vät . Rekrner .

Druck der G. Brauu 'scheu Hofbuchdruckerei.
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